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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Mittwoch den 3. Auguft 1887. 


V- Zah. 


P 
4 der cc welche eine herbe Enttäuſchung und einen heftigen Widerſtand 
% Vie „Nord“ und die ruſſiſchen Werthe. gegen die Bewilligung der nöthigen Ausgaben zur Folge haben 
Journal de St. Petersbourg“, ſo ſtellt ſich auch würden. 


enge 

N 10 ale 8c ofizioſes Blatt, der in Brüſſel erſcheinende Am Sonntag Mittag fand im Berliner Landesausſtellungsgebäude 
land 

I. tet verſtände. Zunächſt möge der irrigen Annahme 
Ala an werden, als ob wir in Deutſchland in dieſem 
eh ntereſſe daran hätten, den Kours ruſſiſcher 


er 
’ 0 der abcr zu ſehen. Wir haben ein Intereſſe daran, 


miſchen Kunſtausſtellung durch Kultusminiſter von Goßler ſtatt. 
Den Ausſtellungsbericht erſtattete Geheimrath Zorlluer, der Sekre— 
tär der Akademie. Ausgeſtellt find 970 Oelgemälde, 132 Aqua⸗ 


uffen zu wünſchen. Der gegenwärtige Augen- 


) Erlei länder, je 2 Schweden und Norweger und 1 Spanier. Die Kunft- 
wan erf eichterung des deutſchen Marktes von ruſſiſchen 
| ty want 

Ban 


werke find mit mehr als 3 Millionen verſichert. 
günſtig; es iſt fraglich, ob er jemals fo günftig 


W Goßler ſprach die Eröffnung wie folgt aus: 
* unf enn die Urſache, ſagt „Nord“, einfach Animofität | Akademie eröffne ich hiermit die 59. akademiſche Kunftausftellung, 
" die fremd ſei, wegen der von der ruſſiſchen Regierung | Ich bin der feften Ueberzeugung, daß die deutſche Kunſtwelt nicht 


Ueberfluthung in den Grenzprovinzen ergriffenen 


IM. auf ihren Lorbeeren ausgeruht hat, und daß auch dieſe Ausſtellung 
Aa aſſg grreffalien zu üben, ſo würde es ſich um einen 


U der gu Pfindligteit handeln. Daß jene Maßnahmen J Der Präſident der Akademie, Profeſſor Becker, ſchloß mit einem | 
n ehe Lewegung gegeben haben, iſt klar. Jene Maß⸗ dreifachen Hoch auf den hohen Protektor der Kunſt, Kaiſer 
ie uns eben die Augen darüber öffnen müſſen, in | Wilhelm, in welches die Anweſenden begeiftert einftimmten, den 


0 ei 

Er kam Rußland mit fremden Beſitztiteln verfährt. Wenn 
Aa die g ohlerworbenen Eigenthum Deutſcher umgeſprungen 
01 Kaplan. jene Maßnahmen geſchicht, fo kann ſich der 
N lien, üt in ſeinem Beſitze ruſſiſcher papiere unmöglich 
& Uthe ie üben alſo nicht Repr. ſſalien, wenn wir uns 
dohahren te, ſo viel als möglich vom Halſe ſchaffen, ſondern 


Eröffnungsact, an welchen ſich ein Rundgang durch die Ausſtellung 
anſchloß. 

Wie die franzöſiſche und italieniſche Preſſe jtzt der Krupp⸗ 
ſchen Weltinduſtrie den Garaus zu machen trachtet, | 
erhellt aus folgender Notiz, der wir gleichzeitig im „Intranfi= 


g 4 geant“, in der „Patrie“ und in der „Lombardia“ begegnen: ' 
eden, fall fac unſere Intereſſen. Rußland ſteht vor neuen [„Berliner Depeſchen zeigen an, daß das Haus Krupp in Eſſen 
nh Hau wir auf fo ſchwanken Grundlagen auch diesmal | im Begriff fteht, den Bankıro‘t zu erklären. Bei der Regierung, | 
te ‚Plgläubiger Rußlands werden? „Nord. meint, | ja ſelbſt beim Kaiſer Wilhelm wurden Schritte gethan, um ſolche 
lan, beundlerung müſſe Sicherheits maßregeln für die Zukunft | Kataſtrophe zu verhindern, allein dieſelbe iſt nachgerade unver⸗ 

"in erſte, eine allgemeinere Verthellung der ruſſiſchen | meidlich, und Tauſende von Arbeitern laufen Gefahr, brodlos zu 


opa, ſich bereits vollziehe. Dieſe allgemeine Ver⸗ 
erthe in den europäiſchen Staaten müſſen wir 
N Babe wünſchen, weil dadurch ganz Europa an 

ſcher Papiere intereffirt und Rußland gezwun⸗ 
geſtelnabmen abzuſtehen, durch welche dieſe Sicher⸗ 
\ Bere wird. Mit gan; Europa wird ſich Rußland 
Pine Höfir, en wollen, wie es das einer einzelnen Macht 
An n. n 5 kann. „Nord“ rühmt die große Friedensliebe 
EHEN lebe hi er hoffähigen panſlaviſtiſchen Preſſe iſt von diefer 
0 algen ds zu ſpüren, dieſelbe wimmelt von Angriffen 
N malten mit gegen Deutſckland. Das Kolettiren der ruſſiſchen 
W. ais weni den franzöſiſchen Rivanchepelitikern kann für 
U day, den ger als beruhigend ſein. Wie kommen wir am 
N Elen. uſſen die Mittel zu liefern, gegen Deutſchland 


werden. Einem on dit zufolge belaufen ſich die Paſſiva, mit 
welchen die Erben zu rechnen haben, auch mehr als 25 Millionen 
Mark. Unter den Intereſſenten befindet ſich auch der Kaiſer, der 
mit 17, Millionen Mark engagirt iſt, ferner der Kronprinz, der 
mit 800 000 Mark betheiligt iſt, und mehrere andere Prinzen 
des Kaiſerlichen Hauſes.“ — Man ſicht auf den erſten Blick, 
daß es ſich hier um eine abſichtliche Schwindelei handelt, die ac 
hoc lancirt wird, um dem Krupp'ſchen Konkurrenten Vange bes | 
quemer die Wege zu ebenen. Allein Lügen haben kurze Beine, 
und mit ſolchen kleinlichen Nichtswürdigkeiten wird man das; 
Haus Krupp, das notoriſch zu den am beſten ſituirten der Welt 
gehört, unmöglich aus dem Sattel heben können! 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ publicirt als „Zeichen 
der Zeit“ eine Petition, ausgehend von Bromberger 
Mühlenbeſitzern und Getreidehändlern, worin über den 
Preisdruck auf dem Getreidemarkte und die Anſtrengungen der 
Baiſſepartei an der Berliner Produktenbörſe, den Druck derſelben noch zu 
verſchärfen geklagt wird. „Sollte der erhöhte Zoll, heißt es weiter, 
„nicht ſchon in den erſten Herbſtmonaten dieſes Jahres in Kraft 
treten können, fo ſcheint es außer Zweifel, daß der landwirth⸗ 
ſchaftliche Producent nur geringe Vortheile von demſelben wird 
haben können. Der Mindererlös feines aus erwähntem Grunde 


— 


dug die 


. hen 
W 1 N 


Politiſche Tagesſchau. 
etungen geht jetzt eine Notiz, welche beginnt: 
Jahre haben dem Beſtande des ſchwimmenden 
ach gebt cen Kriegs flott eeeinen recht bedeu⸗ 

kracht.“ Das „D. T.“ erachtet es für ſeine Pflicht 


a. add im 
Dag Nan wieder ſolchen Schönfärbereien entgegen zu 
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een laum © ſtellt nur einen den verfügbaren Mitteln ent. | frühzeitig an den Markt gebrachten Getreides wird ihn auch für 
aug und nich anglichen Erſatz für das ausſcheidende Mate- das kommende Wirthſchaftsjahr in verhängnißvoller Weiſe ſchwä⸗ 
0 mehr. Es wird eine Zeit kommen, in der 


chen, während bei einer ſchnellen Aufveſſerung der Preisverhält⸗ 
niſſe der erſte Schritt zur Geſundung ſeiner wirthſchaftlichen 
Lage gethan fein dürfte.“ Die Petenten titten ſchließlich, der 
Reichskanzler möge die darauf bezüglichen Maßnahmen nach Mög⸗ 


1 ere 
Na dall wanſprüche an die Nation zur Verſtärkung der 
deutſche en müſſen und es iſt gut, daß zu dieſem Zeit⸗ 
J * Volk nicht in Illuſionen befangen ſein wird, 


relle. 39 graphiſche Darſtellungen und 147 Werke der Sculptur. 


er  atjche Markt der ruſſiſchen Werthe ohne empfind⸗ Von den Ausſtellenden 787 Künſtlern find 732 Deutſche, 22 
ig Ortonte K gt und find demgemäß weit entfernt davon, | Oeſterreicher, 14 Italiener, 6 Franzoſen, je 3 Belgier und Hol- 


Miniſter von | Blattes felbft in Frage geſtellt. 
„Als Kurator der Blatt, die „Berliner Volkstrisüne“ iſt erſchienen. 


ihr zur vollen Ehre und zum reichen Ruhme gereichen werde.“ 


lichkeit beſchleunigen, um der Landwirthſchaft, dem Gewerbe 277 
dem Handel des platten Landes denjenigen Schutz zu bringen“ 
deſſen ſie ebenſo dringend als bald bedürfen. — Dieſe Petition 
iſt namentlich deswillen von Intereſſe, weil die Vertreter des 


es die Bewegung gegen ruſſiſche Werthe in dle feierliche Eröffnung der diesjährigen (59.) akade- Freihandels und ſpeciell Herr Rickert bei der Bekämpfung der 
Getreide zölle ſich immer auf die daraus angeblich erwachſende 


Schädigung 
berief. 

Wie es heißt, übernimmt der Führer der Sozialdemokraten, 
Liebknecht, die Redaktion des „Berliner Volks⸗ 
blatt“, woraus man ſchließen will, daß daſſelbe künftig einen 
ſchärferen Ton anſchlagen werde. Damit würde die Exiſtenz des 
Das neubegründete ſozialiſtiſche 
In dem Pro⸗ 
gramm deſſelben wird verſichert, daß es den Fortſchritt der Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung unabläſſig zu fördern ſuchen und daß es 
nach Kräften den Ausbau der Arbeiterverſicherung zum Nutzen 
der Arbeiter erſtreben werde. Mit dieſem Programm würde ſich 
das Blatt auf den Standpunkt der Socialreform ſtellen, voraus- 
geſetzt, daß das Programm ernſtlich gemeint iſt. Im Reichstage 
hat die ſozialdemokratiſche Fraktion bisher gegen die Arbeiterver⸗ 
ſicherungsgeſetze geſtimmt. Erwähnt ſei noch, daß der Redakteur 
des neuen Blattes entſchieden in Abrede ſtellt, einen Kampf gegen 
das „Berliner Volksblatt“ zu beginnen. In der bezüglichen Er- 
klärung findet der Schlußſatz Beachtung, welcher lautet: „Bei 
beiderſeitigem guten Willen wird auch die jetzige Kriſis zum 
Vortheil unſerer Partei ausſchlagen.“ Es wird aus dieſem 
Satze geſchloſſen, daß die ſozialdemokratiſche Partei vor einer 
Kriſis ſtehe; es iſt indeß auch möglich, daß unter der „Kriſis“ 
lediglich perſönliche Reibungen zwiſchen einigen lokalen Führern 
zu verſtehen ſind. 

Die deutſchen Nachrichten über das Befinden des Königs 
der Niederlande ſind in Holland übel vermerkt worden, 
fie werden dementirt, dagegen ſchreibt der „Hannov. Cour.“: 
Die ungünſtigen Nachrichten über das Befinden des Königs der 
Niederlande beſtätigen ſich. Wenn auch eine unmittelbare Lebens⸗ 
gefahr nicht vorhanden ſein ſoll, ſo iſt doch bei dem vorgerückten 
Alter des erkrankten Monarchen eine ſchlimmere Wendung nicht 
ausgeſchloſſen. Der König hat bekanntlich nur eine Tochter, die 
fiebenjährige Prinzeſſin Wilhelmine, die Erbin der holländiſchen 
Krone. Im Großherzogthum Luxemburg, wo das ſaliſche Geſetz 
gilt, iſt fie dagegen nicht erbberechtigt. Das Großherzogthum fällt 
vielmehr nach dem Tode des Königs an den ehemaligen Herzog 
von Naſſau, deſſen Erbrecht zweifellos iſt. 

Die Erbſchaft Depretis' wird wahrſcheinlich zunächſt 
Herrn Crispi zufallen. Einem römiſchen Telegramm von vor⸗ 
geſtern zufolge iſt Herr Crispi, der bekanntlich bereits ſeit einiger 
Zeit das Miniſterium des Innern inne hat, proviſoriſch auch 
mit der Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen beauftragt 
worden. 

Wie die Petersburger Börſen⸗Zeitung wiſſen will, 
wäre die Reichsbank, in Folge des geſtern veröffentlichten Kaiſer⸗ 
lichen Ukaſes, wegen Tilgung der Schuld der Reichsbank für 
temporär emittirte Kredit-Billete, beauftragt, von den in ihrem 
Portefeuille befindlichen Pfandbriefen der Adels⸗Agrarbank für 
53 Millionen und von der Staatsrente von 1884, 1885 und 1886 
für 125 Millionen zu realiſiren. N 

Der „Nowoje Wremja“ wird aus Ber hin tele- 
graphirt: Deutſchland theile nach dem Vorgange Frank⸗ 
reichs die Anſicht Rußlands über die Löſung der bul- 


des Getreidehandels und der Mühleninduſtrie 


* * 


* 

Wieder war es Sommer und die Erde ſtand in Blüten- 
pracht; nur daß zehn Jahre ſeitdem vergangen waren. Diesmal 
war es eine laue Mondnacht voll Roſenduft und Nachtigallliedern, 
die ihre Zauber über den alten Garten breitete. Diesmal war 
es der Knabe, der die rothen Blüten von dem Buſche an der 
Thür des Gartenhäuschen riß und über das Mädchen warf, das 
zu Füßen der Göttin des Schweigens auf einem kleinen Bänk⸗ 


1 1 Der alte Garten. 
Von M. Day. 


* f 
Ah (Fortſetzung.) | 
| 
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0 Kr . vornehmes, kleines Pärchen, beide reicher Leute 
e dor * E 


x akelin der angeſehenen Commerzienräthin in 
b d Gartn Thore; er der Sohn des großen Samen⸗ 
cn e düsch g albeſttzers, des begütertſten Mannes der Stadt. 
ie nd ü ds 
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du ärchen. Wie fie die Köpfe gegen einander chen ſaß. Das Gartenhaus hinter ihnen war erleuchtet; es war 

N 1. die n. und die goldigen Haare ſich vermiſchten, Geſellſchaft drinnen bei der Frau Commerzienräthin, die älteften | 

„ und Feind die beiden kleinen Geſichter in Zartheit der und reichſten Leute der Stadt; man hatte Fenſter und Thüren 

(ut baſſe Nbeit des Schnittes einander waren. Nur eines der Zugluft und der Inſekten wegen geſchloſſen, trank Thee und 
e don en, die Augenpaare. Sie waren bei beiden | erluftigte ſich am Kartenspiel. 


. et Das genthümlichem Glanze; aber die ihren lachten 

Auen mit einem grünlichen Schimmer, der Tante 
er nachgab, in die Welt hinein; die feinen 
| ‘ raumeriſch; ſie ſchienen nach innen zu ſehen. | 
g deſcwatzt bi tener mit Wein und den guten Sachen 
f v 105 ein 1 Kleine, „und dann die Equipage. Wir verſchwunden“ — N Pe ee 
L®i und Re page haben, wenn wir groß find, filbernes „O Du „rief ſie und blickte ihm tief in die Augen, „wie 
dr Km lener in biau und filber, wie Onkel James wars denn? j R 

u mich küſſen“ — Eine glühende Röthe ſtieg ihm bis unter die dunklen Stirn⸗ 

e ein kleiner Vogel fein helles, ſchmetterndes locken. „Ja, wie wars? Nun iſt der Zauber vorbei. „Der 
Mond ſchien auf goldigen Sonnenſchein“ — 

„Nun iſt der Zauber vorbei?“ fragte ſie leiſe und neigte 
ſich noch näher gegen ihn vor. 


„Müſſen wir nicht hinein gehen, Reinhold?“ fragte das 
Mädchen und erhob ſich. 

„Einen Augenblick, Lucy“, bat er und ſtrich mit zitternden 
Händen die Fluth goldigen Haares von ſich, die dicht vor ſeinen 
Augen empor wogte, „ich hatte eben einen Vers — nun iſt er 


Na, Mimme 
N. t 


2 tie 
Rn ige! 5 Knabe und ſchob das Mädchen, das ſich zu 
a alt dei Seite, „höre, was der Vogel ſingt!“ 


oo >> 1--> 


u nur mit den Vo i ine. Lucy!“ rief er und fing ſie in ſeinen Arme 
n en Vögeln , ſchmollte die Kleine. „Luch . 9 ſie ! men auf. 
b dert Tag; da iſt nichts are dabei.” Sie ſaßen beide auf dem kleinen Bänkchen nieder, Wange 
r mil der Knabe, „ da iſt jedes Lied eine Geſchichte. j an Wange, Auge in Auge, Mund auf Mund. Ueber ihnen ſtrich 
uche, was der da meint.“ der Nachtwind durch den Roſenbuſch, und die Göttin des Schwei⸗ 
und ne ein kurzes, liebliches Märchen von grünen dens drückte lächelnd den Finger auf die geheimnißvollen Lippen. 


Im Gartenhäuschen aber ſprach die alte Commerzienräthin 
zu dem reichen Samenhändler: „Ich gratulire, Herr Vetter, wenn 
die Spekulation gelingt, find Sie in wenigen Jahren ein Millionär.“ 

* 


* 


a IN} lehnt blaudernden Bächen, während das Mädchen den 
e, d 1 

leg Jabel € Augen zufammen kniff und blinzelte, wie 
Khmngn tte thun ſehen, als dieſe mit Onkel James | 


die Hochzeitskutſche beſtieg. 


. 


Die Roſen haben kurzen Beſtand, und Spekulationen miß⸗ 
lingen oft. Auch Nachtigalllieder verklingen, und warme Mond⸗ 
nächte ſind in unſerem Klima nicht häufig. Daran dachte die 
hübſche Lucy, als ſie mit zuſammengezogenen Augenbrauen auf 
der kleinen Bank vor dem Gartenhauſe ſaß und mit ihrem bunten 
Sonnenſchirmchen Figuren in den Kies des Weges zeichnete. 

Die ſchnelleilende Zeit war ſeit jener Sommernacht kaum 
um drei Jahre vorgerückt, und doch hatten ſich alle Verhältniſſe 
geändert. Zunächſt war es Herbſt. Ein ſehr ſchöner Herbſt 
zwar, wie die Leute meinten, da die Sonne ihr übriges that, um 
im Beſtrahlen gelber Blätter und rother Beeren die trügeriſche 
Illuſion eines neuen Frühlings hervor zu zaubern; aber die 
Vögel ſangen nicht mehr; die Roſen waren entblättert, und ſtatt 
der zarten Fliederdolden erhoben Aſtern und Georginen ihre 
ſteifen, duftloſen Köpfe. 

Das freilich waren Dinge, um die ſich die hübſche Luch 
nicht kümmerte. Ihr hatten die Vögel niemals etwas geſagt, 
und Flieder — und Roſenduft war altmodiſch geworden; dafür 
hatte man Jockey » Club und Mang — Mlang. In dem Haufe 
aber, in welchem bis vor wenigen Tagen der reichſte Mann der 
Stadt gewohnt hatte, lag ein Todter, und unheimliche Gerüchte 
liefen in der Stadt umher. Sie faßte es nicht; wie kann ein 
reicher Mann plötzlich arm ſein? 

Elf Uhr ſchlug vom nahen Stadtthurme; ungeduldig ſeufzend 
ſtand ſie auf und trat in das Gartenhaus. Wenn es nur erſt 
vorüber wäre! Die Graßmama hatte doch wohl recht gehabt; 
es wäre beſſer geweſen, ihm zu ſchreiben. Jetzt mußte es durch⸗ 
gem acht werden. Es ift aber dielleicht gefühlvoller fo und jeden⸗ 
falls ſicherer, tröſtete ſie ſich und blickte in den Spiegel. 

Er war in den langen Jahren noch blinder geworden; aber 
die hübſche Geſtalt zurückzuſpiegeln, die ſich ihm jetzt präſentirte, 
ließ er ſich doch nicht nehmen. Hier hatte die Zeit nichts ge⸗ 
nommen — im Gegentheil! Wie voll und biegſam dieſes Figur⸗ 
chen, das das moosgrüne, mit zierlichen, blauen Schleifen ge⸗ 
ſchmückte Kleidchen knapp umſpannte! I(Fortſetzung folgt.) 


gariſchen Frag e. England bleibt vorläufig neutral, 
werde aber wahrſcheinlich dieſer Auffaſſung auch beitreten. 

Die Juden in Kiew haben den „Kiemſk. Sſlowo“ zufolge 
in allen ihren Bethäuſern Gebete für die baldige Geneſung Kat⸗ 
ko w's abgehalten. 

Die Agence Havas läßt fib aus Konſtantinopel 

melden, daß die Pforte ſich dem Prinzen Ferdinand von Coburg 
gegenüber dahin geäußert habe, er möge nicht eher nach Bulgarien 
gehen, als bis die Mächte ein Einverſtändniß unter ſich erzielt 
ätten. 
f Aus Sofia wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: „Das bul⸗ 
gariſche Miniſterium des Innern befahl allen Präfekten Bul⸗ 
gariens, die Gendarmerie mit neuen Kleidern zu verſehen und 
die anderen Beamten vorzubereiten, damit der Einzug des erwähl⸗ 
ten Fürſten möglichſt glänzend werde. Hier beginnen eben ſolche 
Vorbereitungen, insbeſondere wird das Schloß in Stand geſetzt. 
Man bemerkt keine beſondere Begeiſterung der Bevölkerung, die 
der langen Kriſts müde iſt und ſich ungläubig gegenüber der 
Ankunft des Fürſten verhält, obwohl darüber kein Zweifel mehr 
herrſcht.“ 

Nach den neueſten der „Voſſ. Ztg.“ aus Teheran mit⸗ 
getheilten Nachrichten beabſichtige der Schah Naſſireddin 
im nächſten Frühjahr eine Reiſe nach Europa anzutreten und 
während derſelben auch in Deutſchland einen längeren Aufenthalt 
zu nehmen. Es wird das dritte Mal ſein, daß der Schah ſein 
Land verläßt, um die Länder und Völker des Abendlandes zu be⸗ 
ſuchen und mit eigenen Augen die Fortſchritte der chriſtlichen 
Welt auf allen Gebieten des Culturlebens näher kennen zu lernen 
und zu prüfen. Zunächſt einer Einladung des engliſchen Hofes 
folgend, wird der Schah feinen Weg nach London über Peters- 
burg und Berlin zurücklegen und, ſoweit es ihm die zugemeſſene 
Zeit geſtattet, auf ſeiner Rundreiſe in Deutſchland den induſtri⸗ 
ellen Gebieten ſeine ganze Aufmerkſamkeit widmen. Die groß⸗ 
artige Entwickelung in allen Einrichtungen des öffentlichen Lebens 


und in den verſchiedenen Zweigen der Groß⸗ und Kleininduſtrie, 
welche die Bewohner unſerer Heimath zu dem erſten Range unter den 
a) Werthpapiere 1 317883 Mk. (139 348 Mk. weniger) b) 


Culturvölkern des Erdballs erhoben hat, iſt dem ſcharfen Blicke 
des Schah nicht entgangen, und es iſt daher ſein Wunſch, ſich 
perfönlih von den Fortſchritten ſeit der Zeit ſeines litzten Be⸗ 
ſuches in Europa zu überzeugen. Seiner Reiſe ſoll zugleich die 


Abſicht zu Grunde liegen, die deutſche Unternehmungsluſt auf 


Perſien zu lenken, deſſen Reichthümer über und unter dem Boden 
der Erde nur wenig erſchloſſen ſind und deren Ausbeute einen 


ungewöhnlichen Gewinn in Ausſicht ſtellt. Der Schah hofft durch 
ſein perſönliches Erſcheinen die Beweiſe zu liefern, daß ihm 


ernſtlich daran gelepen iſt, vor allem den deutſchen induſtriellen 


1 


Beſtrebungen ſein Land zu öffnen und ſie nach allen Richtungen | 
; Nähe der Pleſſenburg ſtatt; 12 Morgen find vernichtet; das 


hin aufs kräftigſte zu unterſtützen. Der Hauptzweck ſeiner beab⸗ 
ſichtigten Reiſe in Deutſchland iſt jedoch der Beſuch bei unſerem 
Kaiſer, für welchen er eine glühende Verehrung empfindet. Auf 
die Auswahl des Gefolges wird eine beſondere Sorgfalt verwendet 
werden, um alle jene Elemente fern zu halten, welche ſich auf 
den früheren Reiſen und unter allen möglichen Vorwänden der 
Begleitung angeſchloſſen und unter dem Deckmantel offizieller Per⸗ 
ſonen das Anſehen des Reiſenden vielfach geſchädigt hatten. Die 
nothwendigen Vorbereitungen zur Abreiſe werden mit Anfang des 
nächſten Jahres in Angriff genommen und aufs ſtrengſte durchge⸗ 
führt werden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 1. Auguſt 1887. 
— Aus Bad Gaſtein wird berichtet: Se. Majeſtät der 
Kaiſer machte heute nach dem Bade abermals einen Spaziergang 
auf dem Kaiſerwege. Geſtern Abend hatte Se. Majeſtät bei 
der Grafin Lehndorff den Thee eingenommen. — Die Großher- 
zogin von Sachſen⸗Weimar trifft am 6. d. M. zum Kurgebrauch 

hier ein. 

— Ueber das Befinden S. K. K. H. des Kronprinzen ent⸗ 
nimmt die „Kreuzzeitung“ einem Privatbriefe aus England: „Nach 
der erſten Woche des Monats Juli hat die Heiſerkeit des hohen 


Patienten ſich etwas eingeſtellt, ſo daß die Stimme desſelben zur 


großen Freude ſeiner Umgebung etwas guten Klang erhalten hat. 
Wenn keine Wucherbildungen ſich zeigen — und bisher hat man 


ſolche nicht wahrgenommen —, ſo darf man auf eine allmähliche 
fortſchreitende Beſſerung, ja ſchließlich auf völlige Geneſung hoffen. 


Dieſe Hoffnung iſt um ſo größer, als das Befinden Sr. K. K. 
H. ein recht befriedigendes iſt und Höchſtdeſſelben Ausſehen 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Die Kronprinzliche Familie be⸗ 
abſichtigt für den Herbſt den Aufenthalt in Ober » Italien zu 
nehmen.“ 

— S. K. K. H. der Kronprinz wird, wie dem „Frkf. J.“ 
aus Ems gemeldet wird, mit kleinem Gefolge am 26. Auguſt zur 
Nachkur dort eintreffen und im Kurhauſe abſtelgen. 


| 
| 
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— Wie erſt jetzt bekannt wird, hat der König von Württem⸗ 


berg an ſeinem letzten Geburtstage (6. März) den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Dr. von Mittnacht in den erblichen Freiherrnſtand 
erhoben. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck trifft heute oder 
morgen hier ein und reiſt nach ein oder zweitägigem Aufenthalt 
hierſelbſt zum Kurgebrauch nach Kiſſingen weiter. 

— Der Darmſtädter Korreſpondent der „Germania“ berichtet, 
daß die großherzoglich heſſiſche Regierung auf nochmalige Rekla⸗ 
mation des Biſchofs ihren Standpunkt in der Frage der Tage⸗ 
gelder der Pfarrverwalter aufgegeben und die biſchöfliche Anwei⸗ 
ſung nicht weiter beanſtandet habe. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Verfügung des Reichs⸗ 
kanzlers zur Ausführung der Kaiſerlichen Verordnung vom 20. 
Juli d. J. betreffend den Eigenthumserwerb uad die dingliche 
Belaſtung der Grundſtücke im Schutzgebiet der Neu⸗Guinea⸗Com⸗ 
pagnie. Danach ſoll für jeden Verwaltungs bezirk des Schutz⸗ 
gebiets oder für Theile desſelben nach einem beſtimmten Formular 
ein Grundbuch angelegt werden, in welches die durch Nichteinge⸗ 
borene erworbenen Grundſtücke eingetragen werden. Die Bearbei⸗ 
tung der Grundbuchſachen gehört zur Zuſtändigkeit der mit der 
Ausübung der Gerichtsbarkeit ermächtigten Beamten (Grundbuch- 
richter). Die Verfügung tritt gleichzeitig mit der erwähnten 
Kaiſerlichen Verordnung in Kraft. 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie 
anderen Reichseinnahmen ſind für das Quartal vom April 
bis Juni incl. einſchließlich der creditirten Beträge zur Anſchreibung 
gelangt: Zölle 62 510 741 Mark (7 042 054 Mark mehr als 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres) Tabakſteuer 2 779 007 
Mark (317 936 Mark mehr) Salzſteuer 7 983 381 Mk. (12 266 
weniger), Branntweinſteuer 9 496619 Mk. (1191064 Mark 
mehr), Uebergangsabgabe von Branntwein 30 843 Mk. (6345 Mk. 
mehr), Brauſteuer 5 281 867 Mk. (263 694 Mk. mehr), Ueber⸗ 
gangsabgabe von Bier 557 742 Mk. (63 892 Mk. mehr), Spiel⸗ 
kartenſtempel 222 273 Mk. (41 731 Mk. mehr), Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer 1 641 243 Mk. (20965 Mk. mehr,) Stempelſteuer für 


Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 1 795 740 Mk. (167 236 
Mk. weniger) c) Looſe zu Privatlotterien 89-203. Mk. (204 776 
Mk. weniger), Staatslotterien 1071666 Mk. (121 976 Mark 
mehr), Poſt⸗ und Telegraphenver waltung 44626 683 Mark 
(1 700 663 Mk. mehr), Reichseiſenbahnverwaltung 11 825 910 
Mk. (606 010 Mk. mehr). 

— Die „Pharm. Ztg.“ beſtätigt, daß im Herbſt d. J. 
eine Reviſion der Kaiferlichen Verordnung vom 4. Januar 1887 
bevorſtehe. 

Ilſenburg, 1. Auguſt. Geſtern fand ein Waldbrand in der 
Gaſthaus „zur Prinzeſſin Ilſe“ iſt vollſtändig niedergebrannt. Die 
Entſtehung des Brandes iſt noch unerklärt. 

München, 1. Auguſt. Die Kaiferin von Oeſterreich iſt heute 
früh aus England hier eingetroffen und alsbald nach Bad Kreuth 
weiter gereiſt. 


Ausland. 


Wien, 31. Juli. Der preußifhe Geſandte von Schlözer, wel⸗ 
cher heute aus Rom hier eintraf, wurde vom päpſtlichen Nuntius 
Galimberti am Bahnhof: empfangen und folgte Nachmittags einer 
Einladung Galimberti's zum Diner. 

Wien, 1. Auguſt. Kalſer Franz Joſef verläßt heute Iſchl und 
begiebt ſich nach München und von dort zum Beſuche der Kalſerin 
nach Bad Kreuth, wo ſich der Monarch drei Tage aufhalten wird. 
Von Kreuth begiebt ſich der Kaiſer direkt nach Gaſtein, wo er am 
6. Auguſt um die Mlttagsſtunde eintreffen wird. Kaiſer Franz Joſef 
wird nur 24 Stunden in Gaſtein verweilen und ſich dann wieder 
nach Iſchl begeben. Kaiſer Wilhelm dürfte in nächſter Woche Gaſtein 
verlaſſen. 

Peſt, 31. Juli. Nach einer Meldung aus dem Badeorte 
Tatra⸗Füred im Zipſer Komitate iſt daſelbſt für den König von 
Serbien auf 4 Wochen eine Wohnung gemiethet und wird der König 
demnächſt daſelbſt eintreffen. 

Rom, 1. Auguſt. Nach Meldungen aus Stradella werden 
ſämmtliche Mitglieder des Kommunalrathes dem Lelchenbegängniſſe 
von Depretis beiwohnen. An dem dem Verſtorbenen gehörigen Wohn» 
hauſe ſoll eine Gedenktafel angebracht werden, für ein demſelden in 
Stradella zu errichtendes Monument iſt eine Subſkriptlon eröffnet 
worden. 

St. Petersburg, 1. Auguſt. Die Staatseinnahmen betrugen 
bis zum 1. Mai d. 938. 231 500 000 Rubel gegen 206 800 000 
Rubel im gleichen Zeitraum des Vorjahres und die Ausgaben 
242 000 000 Rubel gegen 252 800 000 Rubel in der gleichen 
Periode des Vorjahres. 
ͤ— —— — — —— . — ——— ßD-5L 


gelder fielen aus. 
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Frovinzial- Nachrichten. 

Argenau, 3 1. Juli. (Feuer.) Geſtern in aller 
in dem Dorfe Godzlemba in dem Büdner Joſef Stall und . 
Wohnhauſe Feuer aus, welches im Nu ſich auf den Gebäudt , . 
Scheune mittheilte und im Augenblicke ſämmtliche drel nur bella . 
äſcherte. Der Schaden iſt bedeutend, da der Beſtee, in bis je IN 
verſichert hatte. Ueber die Entſtehungsart des Brande | 
nichts bekannt. 


ma 
Gollub, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Die Thorner Tun dale 
es ſich zur Aufgabe, den hieſigen jungen Tucnvereln vi Zoll N 
Am Donnerftag kam wieder ein tüchtiger Turner au 2 ruſtunde do 1 1 
von Thorn hierher und unterrichtete Abends in der bender 0 nl U 
Vereins. Ein hoch in den ſechsziger Jahren fehle 1 Ei 
führte hier in vergangener Woche ein 17 jähriges en pi 0 
Traualtar. — Heute brachten einige Beſitzer neuen Rost piehl "Th 
Markte; fie verſichern, daß der Roggen ſchönes weh mon b. FR 
ſehr ſchmackhaftes Brod liefert. Gerſte und Weizen beg um 
reits zu mähen. — Folgender Unglücksfall mahnt wieder 
ſicht. Ein Leuteaufſeher von dem Gute G. machte 
Schußwaffe zu ſchaffen, kam dem Abzugshahn zu ut a 
entlud ſich und riß dem Vogt einen Finger von der 9 


(N ng 5 
0 
Strasburg, 30. Juli. (Beſitzwechſel.) Das bn 6 
große Vorwerk Kujawa bei Wrotzk, welches bisher Obe 

gehörte, iſt in der Zwangsverſteigerung von der Rt gli 

miſſion für 54 000 Mark gekauft worden. 10 000 Fr 


g 


— 


Aub 
Graudenz, 1. Auguſt. (Die Kapelle des 11. Se at fe 
Regimentes), welches zur Zeit auf dem Grupper 6 des 
Schießuͤbungen abhält, gab geſtern unter der gend 1% 
meifters Herrn Jolly im „Tivoli“ ein Konzert, das be 
war. Wie der „Geſ.“ ſchrelbt, fanden die Lelſtungen. dev 
vielen Anklang; die Muſiker ſplelten korrekt und au x 
ſonders gefiel das „Zigtunerſtändcden“ von Nehl. 
Piſtonbläſer bewährten ſich die Herren Krüger und 
Phantaſie „die beiden Alpenſänger“ von Oertel. m 16 W \ 

Marienburg, 30. Jull. (Keine Dividende.) 2 7 a N 
zuſammentretenden Generalverſammlung der Zuderlo , für 
Marienburg wird vom Auſſichtsrath vorgeſchlagen er 10 
abgelaufene Geſchäfts jahr keine Dividende zu zahlen. 0 gere 1 * 

Rehhof, 29. Jull. (Esſchoſſeu.) Der © Aalen ab FR \ 
Honigfelde hat den bei ihm während der Ernte beſchäfuh u S Ei 
Hiller erſchoſſen. Zerwer hat ſich ſelbſt dem Amisgerich 170 
geſtellt. Er will ſich in Nothwehr befunden haben. lestatbeh 

Pr. Stargard, 30. Juli. (Ausſtellung von 2 * N 
Die hieſigen Innungen, elf an der Zahl, veranſta 10 gabe! 


September eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten; bi N, 

ſchon 70 Ausfteller gemeldet. de elt A 
Soldau, 30. Zul, (Um die neue Bahnf mit 

Soldau) bis zum 1. September zu vollenden, wird les Anal, 


Kraft gearbeitet; da während der Erntezeit Mangel Gba 
Arbeitskräften herrſcht, werden jetzt viele Frauen bel dcn au 
beſchäftigt. Die pollzelliche Abnahme der Strecke il 


15. Auguſt feſtgeſetzt. den 9 
Tilfit. 27. Jull. (Epidemie) On dem Doiſe Kiel, gang 
ſeit drei Wochen in heftigem Maße die Dipytheritls! 
einer Zelt ca. 40 Kinder an diefer Krankheit ben cl, 
Labiſchin, 3 1. Juli. (Ectrunken.) Geſtern er ‘ 
ertrank beim Baden in der Netze der Klempuerlehe 10 
Baroch aus Thorn. Seine Kameraden, welche a 
denſelben, da er nicht ſchwimmen konnte, mlthinein un \ 
ſelben bei Zeiten nicht retten, und ehe andere Hälfe 4 (Bt. 


fpät. 0 in eln 
Oſche, 30. Jull. (Maitäferlarven.) Obwohl 
n über 


Revieren der Königlichen Wälder bis zu 150 
larven aufgeſucht und vertilgt ſiad, iſt der Schade 1 

Streluo, 31. Juli. (Zur Mordaffäre Naum Aus 
nach der That verhaftete muthmaßliche Mörder des U 0 ſic 
welcher bislang hartnäckig alles in Abrede ftellte, Ar 3 
lich zu einem Geſtändniß bequemt haben, da er fac 
gelangt ſein mag, daß ein ferueres Leugnen nichts 1.3 
Die neulich aufgefundenen Gegenſtände, worüber wir I 
haben zur Evidenz bewieſen, daß Michalowski der 
mann geweſen, da die qu. Gegenſtände in ein 
wickelt waren, welch“ letzteres Michalowskl auf Vor ) 
Eigenthum bezeichnete. Die Unterſuchung dürfte nun aan) 
ſein und die Sache vor der demnächſtigen Schwurge (Kaul, gell! | 
Bromberg zur Verhandlung kommen. i 

Juowrazlaw, 1. Auguft. (Befigveränderungen.) ö EN 
Strelno belegene Rittergut Miroslawie/, 1400 Mor algen 000 % INT 
dem am 29. Juli cr. angeſtandenen Zwangsvaft 306 a 
der Kaufmann Julian Reichſtein aus Lenartowo wrallas, 1 
eiſtanden. — Das Rittergut Jaronty im Kreiſe Jus 


Der 10 


nl 


Spaniſches. 
Sevilla den 1. Auguſt 1887. 

Es war an einem Julimorgen! Heiter und unverhüllt durch 
neidiſches Gewölk lachte die Sonne von dem azurnen Himmels- 
gewölbe hernieder und die Gluth ihrer Strahlen wurde gemildert 
durch ein kühles Lüftchen, welches von dem Strome über die in 
den herrlichſten Farben ſchillernden Straßenrinnſteine heraufwehend, 
die ganze Stadt wie mit Blumenduft erfüllte. 

In allen Straßen fluthete und wogte eine freudig erregte 
Volksmenge, ſuchte ſich, ſo gut ſie es vermochte, über das leicht 
gewellte Pflaſter hinwegzuſchieben und wenn einmal ein ortsunkun⸗ 
diger Fremdling, die den Hochlandsbewohnern inſtinktiv anhaftende 
Vorſicht außer Acht laſſend, nach Mohamedaner's Sitte mit ſeiner 
Stirn den reinlichen Erdboden berührte. dann tönte gleich aus 
tauſend und abertauſend Kehlen der ſcherzhafte Zuruf: 

„Wo ein Loch iſt laß Dich ruhig nieder, 
Denn ſo bald kommſt Du ja nicht wieder“ 

Kopf an Kopf drängte ſich in ſämmtlichen Fenſtern bis zu den 
oberſten Stockwerken hinauf, neben dem altersſchwachen Greiſe er» 
blickte man das tofig angehauchte Antlitz des Säuglings, Alles 
war in froher Erwartung begriffen. 

Und wer hätte auch der Stadt dieſe feſtliche Stimmung 
verargen ſollen? Hatte ſich doch ſoeben wie mit Windeseile das 


| 
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Gerücht von einem Ereigniſſe verbreitet, welches, von uns Allen 
ſchon längſt herbeigeſehnt, doch den Meiſten ein unerfüllbarer Lieb⸗ 
lüngswunſch zu bleiben ſchien! Und das Gerücht behielt diesmal 


Recht: a 
Hundert von Konceſſionen zu öffentlichen Straßenconcerten 


waren endlich wieder einmal vor kurzem unterzeichnet worden, 


ſämmtliche Inſtrumente hatten die vor der höchſten Polizeibehörde 
vorſchriftsmäßig abzulegende Prüfung glänzend beſtanden und ſo⸗ 
eben verkündete brauſender Jubelruf, dem gleich darauf lautloſe 


Stille erfolgte, daß die Auserwählten das Rathhaus verlaſſen 
und ihre Weiſen angeſtimmt hatten. Hohe herrliche Geſtalten 
waren es, welche nunmehr, graziös dahinſchreitend, das Herz mancher 
gluthäugigen Tochter des Volkes ſchneller ſchlagen machten. Ver⸗ 
ſtändnißvoll blickte Alles zum Markte, als die Nationalhymne ertönte: 

„Ja in Spanien ja in Spanien, 

Iſt es ſchwer Miniſter ſein“, 
ſcheu ſah man ſich um, als vor dem, mit einer goldumſponnenen 
Zwiebel bekrönten Hotel einer auf den Ausſterbeetat geſetzten 
Großmacht das melancholiſche Lied anhob: 

„Muß i denn, muß i denn, 

Zum Städtle hinaus“, 
und als gar unter dem Beifall hochbuſiger Sirenen, welche ſeit 
undenklichen Zeiten den ſchönſten Schmuck einer zum Strome 
hinabführenden, zur Nachtzeit von rothen Laternen magiſch er⸗ 
leuchteten Straße bilden, die herrliche Melodie erklang: 

„Nur um eines bitt ich Dich: 

Liebe mich, liebe mich!“ 
da ſanken ſich langjährige Todfeinde in die Arme, als wollten ſie 
ſich nimmer von einander trennen und endlofer Jubel belohnte 
den wackeren Minncſänger. 

Aber während drinnen in der Stadt eitel Luſt und Freude 
herrſchte, ſpielte ſich draußen vor den Thoren ein hochernſtes 
Drama ab, welches auf manche der hier immer noch herrſchenden 
Zuſtände grelle Schlaglichter wirft. 

Auf einer der prächtigſten, zu dem beliebteſten Punkte un⸗ 
ſe rer an Naturſchönheit jo überreichen Umgebung führenden Pro- 
menade, welche zu beiden Seiten wie von Perlſchnüren von den 
ſtolzen Landhäuſern der Ariſtokratieen des Geiſtes, der Geburt und 


des Geldes eingefaßt, dem Auge der gewöhnlichen Sterblichen 
aber meiſt durch undurchdringbare Nebel verhüllt wird, entdeckten 


harmloſe Wanderer den bis zur Unkenntlichkeit überſtaubten Körper 
eines Unglücklichen. In der krampfhaft geballten Fauſt hielt er 


7% Ne 
einen unbezahlten Steuernzettel und einige unit on 
Lande häufigen Privat⸗Straßen-Spreng⸗Compagnich geh, 
abgeſehen von einigen Lebenszeichen, Nichts von 
entdeckt. Nachd m er unter unſäglichen Mü 
zurückgerufen worden war, erzählte er den ihn 
den ſeine Schickſale, die durch den ſchlichten 
Beſitzer mehrerer 


% 0 


den Anſprüche der Miether allmählich fo weit 3 
daß er ſchließlich nicht einmal metzr den 15 pros 

zur Gebäudeſteuer habe aufbringen lönnen, we 
ordneten Gemeinweſen Spaniens von den ai 
beſitzern erhoben wird. Ziel⸗ und planlos ſel ubel 
umhergeirrt und endlich, vor dem allgemeinen ange 
zu dem noch theilweiſe erhaltenen, an die langt. 0 1 

Maurenherrſchaft erinnernden Feſtungsgraben ge wült 10 zur! h 
er gehofft Ruhe zu finden, doch ſei ſein 2 in clue N 
durch die ringsum aufſteigenden Grabesdüfte ie nie ie . 
eilend ſei er, von Kummer und Gram übermältig "ge ap mm Ku 
Stundenlang habe er fo gelegen, er habe denn e, heft N 


R 


barmherzige Staub ihn allmählich bedeckte und beiden 


ſich dem Schickſal gefügt, welches ihn von allen Lei ML 
beabſichtigte. wetten 1 
Schaudernd hatten die braven Leute zugebört, J ohe und IM} 
wa m 1 


doch tagtäglich dieſelben Gefahren, deren wahre en fit chu 
ſpaniſcher Vorſtadtbewohner ermeſſen kann. Rasch uber Vor“ 
dem Tode Abgerungenen von dannen und dankte 1 


als ſie endlich ein ſchützendes Obdach erreicht ds Glan | 


ies f Spa 
So zeigen ſich hi öchſtes Glück und tieffi 1 
dicht e D Du iche und doch fo acts g. 
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n Studte-Rrut übergegangen. a 

e des an Halt, (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag iſt ein 
r u Apothekers Ritter hierſelbſt beim Baden ertrunken 

1 s kel des Gawellſchen Badehauſes. Derſelbe war des 

ue undig und iſt daher anzunehmen, daß ein Schlaganfall 

I etbelgeführt bat. 


Lokales. 

(Ba Thorn den 2. Auguſt 1887, 

aut, er al Konferenz.) Am Montag, den 

u te un 10 im Schützenhauſe zu Thorn elne Paſtoral⸗Konferenz 
0% Uhr Vormittags durch Herrn Pfarrer Zimmer- 


el 
. 
0 — 
10 
10 
Mn 

ul 
De * öffnet wird. Herr Garniſonpfarrer Dr. Wahles 
10 He id über Zweck, Charakter und Plan des Johannes⸗ 
x Sha dert Pfarrer Jacobi⸗Thorn über die neue Glarner 
a dun ſchließlich Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau 
j 1 Ommen ſprechen: „Wodurch können wir das Intereſſe 
4 55 Wen an den Beſtrebungen des Guſtav-⸗Adolf⸗Vereins 


7 N 
a FT 


Pan 

a ſonalie n.) Der Referendar Moritz Baerwald 

7 Wen zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
! de für den Borpoftendtenf.) Bei 
* tg Se in Garniſon ſtehenden 14. Jägerbatalllon finden, 
u Uefa, dia, vorigem Jahre beim 3. Jägerbataillon in Lübben, 
„ | mu lahr, wie ſchon früher in den Zeitungen mitgetheilt, 
* dien Verſuche im Gebrauch abgerichteter Hunde für den 
18 i dur in beſonders auch zur Uebermittelung ſchneller Nach⸗ 
1 KR ſchnittenen Gelände ſtatt. Es find dem Bataillon, 
tige . berichtet, 10 bis 12 Hunde, theils Pudel, theils 
Öeteay, aaferhunde beigegeben und jeder Hund iſt einem 
1 0 Mr anne, nur gelernten Jägern, zur befonderen 
1 n Werden Hung anvertraut. Bei Patrouillen und Recognos⸗ 
10 Male nun dieſe Hunde an der äußerſten Spige mitgeführt 
1 „ in hheldunge⸗ und Wahrnehmungen, kurz mit Bleiſtift ge⸗ 
0 “ en Halsbande bejeftigt, worauf fie losgelaſſen werden 
1 hun Shen, Men Laufe querfeldein zu dem Haupttrupp zurück⸗ 
c Schl a ſollen fie die Meldungen von den ſehr weit ent⸗ 
1 nden Vio zu den Schleßſtänden zurückbringen und auch bei 
m l do üaes den Vorpoſten beigegeben werden, um die An⸗ 
N u ber gan oten durch ihr Gebell anzuzeigen. 
N n sad einen Spelſe⸗Abfälle für die Hunde im Ueberfluß 
9 Wenn ſo verurſacht deren Fütterung weiter keine Koſten. 


Da in den 


6 N, ung von Hunden wirklich praktiſchen Nutzen haben 
ni eh hrung freilich erſt lehren. Bis jetzt ſollen ſich 
N dt Oebra als die klügſten und gewandteſten Tylere zeigen; 
v ban werden. der Hunde aber wirklich allgemeiner und prakilſch 
u I für bn ſo wird man unzweifelhaft eine befondere Race von 


' eſen 
AJ und Zweck züchten. Der Mannſchaft ſoll dieſe Mit⸗ 
7 | 18 (8 gung der Hunde viel Vergnügen machen. 
n doch en dium.) Die Direktion der Königlichen aka⸗ 
ehen de ern zu Berlin fordert zur Bewerbung um das Sti⸗ 
un mln * „Ginsberg » Stiftung (für Maler und in Aus⸗ 
1 x 0 Dar für Bildhauer) auf. Das Stipendium beträgt 
An 188g und wird für die Zeit vom 29. Dezember 1887 
IM Men big Derlichen, Geeignete Bewerber haben ihre Geſuche 
10 7 0 zum 15, Ottober d. J. einzureichen. 


0 NR 5 liches.) Von jetzt ab können Poſtpackete im 
„ ee (d Kllogramm nach Naſſau (Bahama - Infeln) und 
N) W Krokto) verſandt werden. Ueber die Verſendungsbe⸗ 
1 N aren ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen 
n en ed! 

N ele Denugung eines Retourbillets 
4 Aer be n r dritten Perſo n), welche das⸗ 
0 due * Billeitaſſe gelöft hat, iſt bekanntlich ſtrafbar. Um 
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MM ze de verdient eine Gerichtsverhandlung, welche mit 


U In iv der Angeklagten endete. Die Verhandlung richtet 

a In ar ges Mädchen aus Lütgendortmund, welches täglich 

für + ne ud. Dortmund in Geſchäften hin⸗ und zurückg:⸗ 

% de Bekannte gab dem Mädchen bei einer dieſer Fahrten 
X 


gb nicht ausgenutztes Billet zweiter Klaſſe, doch 
es in ihrer Beſcheldenheit vor, wie fonft drltter 
leſer Umſtand bewog den gerade im Zuge be⸗ 
zu der Frage, wann das Mädchen die Karte ge⸗ 
Aherzig und nichts Böſes ahnend, erzählte das Kind 
f ache, die der Beamte ſodann zur Anzeige brachte 
\ un vor dem Schöffengericht, des Betruges ange 
EM Khan ud in der Vorahnung, doch unbewußt etwas Un⸗ 
EN mur der haben, war fie auch hier wieder voll geſtändig, und 
N dun Ums taatsanwaliſchaft beantragte mit Rückſicht auf 
RA ER Ände nur eine Geldſtrafe von 3 Mork. Das 
AS Mt ber ngeklagte aber frei, weil ihr das Bewußtſein der 
Handlung gefehlt habe. 
1 neue billige Theeforte) fol in den 
u. ‚Hehanden worden fein. Wenigſtens behauptet der 
Un, keiner ue, daß junge Brombeerblätter denselben Geſchmack 
Ve U Cat guter, chineſiſcher Thee, und einen beſſeren, als 
MICH pa im Handel befindlichen Sorten. „Nachdem 
W be Meet Genannte, „in Oſtaſten viel guten Thee getrunken 
U fe h dür Her vom Strauch gekauft, wird man mein Urtheil 
„ I 0 0, ln. Einer Geſellſchaft gelehrter Freunde in Berlin 
u An, N eg b. Sotten feinſten Thees vorzujegen. Ich bot ihnen, 
ol Men ußten, erſt meinen Brombeerblätterabſud, nachher 
de und bat um ihr Urtheil. Elnſtimmig wurde der 
al rrogat vorgezogen und erſt nachher gab ich meinen 
Kung. Will man Brombeerblätter als Thee an⸗ 
r TE Er bie jünzſten, zarteſten Blätter aus, trockne ſie 
Nd hen. und unterſuche, welche Brombeerarten die beſten 
11 am * h 
1% Sonn ekpreugßifhe Feuerwehrtag) 
h eee den 31. Juli in Roſenberg eröffnet. Schon 
We dene. und Abendzügen waren am Tage vorher gegen 
188 nice erſchienen, wodurch in den Straßen des fonft 
N dad 6 8 ein ungewohntes, reges Leben herrſchte. Am 
W au er lockte die Revellle ſämmtliche Feuerwehr⸗ 
W che N Rofıfpn ſchauluſtige Einwohnerſchaft nach dem Turn⸗ 
U guad für die Mofenberger Feuerwehr am Steiger ⸗ 
W. don dig o ſtattfand, welche bei exakter Ausführung ſich 
N ul deltig. erwarb. Um 10 Uhr wurde die Delegirten⸗ 
ch x Enge Vorſitzenden, Herrn Kreisbaumelſter Loewner⸗ 
en eiutiffnet begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
1 0 8 Aus dem Geſchäftsbericht iſt als das Weſent⸗ 
, delt de daß die Geſuche um Beihülfe zu einer Unter⸗ 
N waugſ uerwehrleute ſowohl bei der Regierung, als auch 
„o uſaltalloe der Provinz und bei den Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
eki 08 geweſen find. Zu dieſem wenig anregenden 
Vorſitzende, daß ſchon Preußens erſte Könige, 


a 
S E 
22 


Bl a an a ee 
© 


ö 1 h Allo dag 


N 


Brant Verunglückten Fürſorge billig getroffen, ein ehrliches Begräbniß 
ausgemacht und die Hinterbliebenen füglich verſorgt werden ſollen“, 
dieſer humanen Inſtitution ein reges Intereſſe gewidmet haben. 
Nichtsdeſtoweniger gab der Referent der Hoffnung Ausdruck, daß ein 
Beharren an dem Projekt dennoch das erwünſchte Reſultat herbei⸗ 
führen werde. Ueber die auf Verbandskoſten unternommenen Reviſionen 
von Feuerwehren berichtete Herr Ewe⸗Kulm. Hiernach baben Revi⸗ 
ſionen in Marienburg, Biſchofswerder und Freyſtadt ſtattgefunden, 
in Graudenz und Briefen wurden die Alarmirungen nicht geſtattet. 
Im Verbande befinden ſich jetzt 21 Wehren mit ca. 900 Mitgliedern; 
in Ausſicht ſteht der Beitritt von Tuchel, Thorn, Neufahrwaſſer und 
Schöneck. An Bränden find im verfloſſenen Geſchäftsjahre 37 
Groß⸗, 44 Mittel- und 93 Klein⸗Feuer zu verzeichnen; hierbei 
kamen 4 Unglücksfälle bei Feuerwehrleuten vor. Bezüglich des Mate⸗ 
rials iſt durchweg über Unzulänglichkeit des Schlauchmaterlals zu 
klagen. Der Kaſſenbericht ergiebt eine Einnahme von 494 Mk., der 
gegenüber eine Ausgabe von 189 Mk. ſteht. Ein Antrag auf Bil⸗ 
dung eines Grundſtockes zur Unfallunterſtützungskaſſe durch Erhebung 
eines Beitrags von 10 Pf. pro Kopf wurde abgelehnt, da ohne 
ſtaatliche Beihilfe das Inſtitut einer Unterſtützungskaſſe nicht lebens⸗ 
fähig ſeln könne. Als Verſammlungsort für den nächſten Verbands⸗ 
tag wurde Neumark beſtimmt. Die aus dem Verbandsausſchuſſe aus⸗ 
gelooften Herren Späncke⸗Graudenz und Lösdau-Biſchofswerder wurden 
einſtimmig wiedergewählt. Auf die Sitzung folgte an der Roſen⸗ 
berger Dampfmühle eine Schau⸗Uebung, welcher trotz der tropiſchen 
Hitze eine große Menſchenmenge beiwohnte. Nach einem gemeinſamen 
Mittagseſſen erfolgte unter Vorantritt elner Muſikkapelle der Feſtzug 
durch die mit Fahnen und Guirlanden reich geſchmückten Straßen 
der Stadt nach dem Feſtlokal, woſelbſt ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein bei Konzertmuſik den Feſttag ſchloß. 

— (Die morgen Abend eintretende Mond- 
finfternig) iſt zwiſchen 8 bis 10 Uhr in unſerer Gegend 
ſichtbar. Als guter Beobachtungsort wird der Pavillon des Herrn 
Hotelbeſitzer Arenz empfohlen. 

— (In der hieſigen Innungsherberge) wird 
durch bauliche Veränderung neben dem großen Verſammlungsſaale ein 
kleineres Berathungszimmer für die Melſter bergeftellt werden und 
dadurch einem längſt empfundenen Bedürfniß abgeholfen. 

— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellten ſich die Preife für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
2,50 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bund, Kohle 
rabi 20 Pf. pro Mandel, Schoten 10 Pf. pro Pfd., grüne 
Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 6 Pf. pro Pfd., Gurken 
40—80 Pf. pro Mandel, Wirſingkohl 8 Pf. pro Kopf, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. pro Kopf, Zwiebeln 10 Pf., pro 2 Bund, Pilze 
10 Pf. pro Maaß, Blaubeeren 15 Pf., Johannisbeeren 13 Pf., 
Stachelbeeren 10 Pf., Himbeeren 35 Pf., Kirſchen 10—25 Pf. 
Birnen 15 Pf. pro Pfd., Butter 0,70—1,00 Mk., pro Pfd., Eier 
50 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80 —2,00 Mk., junge 0,80 
bis 1,20 Mk., Enten 1,50 — 2,50 Mk. Tauben 60 Pf. pro Paar; 
Fiſche pro Pfd: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 40 Pf., 
Karauſchen 40 Pf., Barſe 50 Pf., Zander 50 Pf., Quappen 40 
Pf., Aal 1,10 Mk. Krebſe wurden mit 80 Pf. bis 4,50 Mk. pro 
Schock bezahlt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. — 
Gefunden wurde 1 ſchwarzes Emallle-Armband mit Goldbeſchlag am 
äußeren Feſtungsgraben bei dem Bromberger Thor. 

—((otterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen⸗ 
lotterie fielen folgende Nummern in der Vormittagsziehung. 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 73 648 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 56 244 136 935. 
125 1 von 5000 Mk auf Nr. 9176 24 325 52 331 61 243 144 486 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr 21536 54932 57 226 82 892 
85 971 87600 87 788 92 921 93 653 97 440 104 237 104837 109 961 
115 180 115 201 117 447 123 587 127 544 131754 142 819 144579 
145 603 153 297 184 024 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3484 4750 6977 8107 10 948 
16'668 35 676 41 780 45 763 50 694 56 817 59 582 61347 73615 76 568 
77 990 83028 84 210 84 289 100 381 106 296 110 135 110 355 111612 
118 949 114351 118056 118 866 120 967 131057 134117 143 804 
147 867 153 612 159 427 163 619 170 420 180 967 182 075 182 393 
186 048 186 730. 

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 1105 4990 13 913 19 096 19 124 
31 806 32 154 35 222 42 977 44 581 44 700 45 147 55 444 56 205 57 527 
57 800 72 651 99 479 105 743 105 941 106 459 116 472 122 862 122 484 
129 306 133 131 133 312 136 269 140 863 143 193 143 631 151 294 
164 716 170 756 185 660. 


In der Nachmittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 154 833 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 170 354. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1945 4296 7182 10 817 13 321 
15 943 16 845 42 446 47 490 53 024 61 503 71 226 76 109 88 754 89 101 
90 899 93 482 101 009 103 213 104 186 112 622 122 907 127 724 133 964 
134 964 137 148 141042 152 578 170 141. 

37 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 3881 10 544 15 179 18 986 18 986 
20 101 31 738 32 876 32 971 35 303 35 606 43 261 43 805 50 454 59 607 
61 760 62 112 65 619 68 881 75 359 76 098 85 289 90 660 90 928 91022 
100 754 101425 110 977 115 927 123309 125 062 125305 130 357 
138 577 142391 154014 158 291 171456 

46 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3182 3674 19 372 20 918 24 841 
31809 33 287 35 584 43 105 44 112 45 558 46 754 49 526 67 533 87 836 
91 260 98 673 107 307 112 729 113 597 116 709 120 121 121 184 121 443 
125 104 128 028 128 649 133 417 136 552 136 660 139 611 140 078 
143 527 144 713 147 669 147443 151054 151955 153067 158 524 
165 932 168 010 174432 182 110 183 350 188 916. 


Kleine Mittheilungen. 

Frankfurt a. M., 31. Juli. (Eiſenbahn⸗Unglück.) Heute Nach⸗ 
mittag 3°], Uhr fuhr der von Mainz koiamende Eiſenbahnzug zwiſchen 
der Brücke der Main ⸗Neckar⸗ Bahn und der Station Louiſa dem 
Bebraer Zuge, der wegen Entgleiſung mehrerer Wagen von einem 
früheren Zuge ftatt um 2 Uhr 55 Min. verfpätet von hier abgegangen war, 
in die Flanke. Es wurden dadurch vier Wagen umgeworfen, ein 
Wagen, in welchem ſich jedoch keine Paſſaglere befanden, wurde gänz⸗ 
lich zertrümmert, ein Bremſer iſt getödtet, mehrere Paſſaglere find 
dem Vernehmen nach leicht verletzt. 

Hannover, 31. Juli. (Ein Kongreß deulſcher Glaſermeiſter) 
fand vor einigen Tagen hierſelbſt ſtatt. Auf demſelben waren 154 
Delegirte von Glaſer⸗ Innungen aus allen Theilen Deutſchlands 
anweſend. 

Span, 27. Juli. (Die Spielſalons) des Kaſinos find, wie 
man der „K. Vztg.“ ſchreibt, eröffnet, nachdem die beiden ſeit Jahren 
mit einander konkurrirenden Geſellſchaften ſich zur bequemeren Aus⸗ 
beutung der Fremden verſtändigt und einer gemeinſamen Verwaltung 
unterworfen haben, die Abmachung zielt dahin, daß während der 


aun Fübuſch gehörte, iſt für 246 500 Mk. an den Friedrich I, fein Sohn Friedrich Wilhelm I und deſſen ruhmreicher Dörſchen bei Dülmen, 
Nachfolger Friedrich II durch Reſkripte, wonach für die „bey einem 


' 
I 


| 


\ 
! 
I 


— mn 


Bei einer Hochzeitsfeier hatte ein Bäuerlein 
des Guten zu viel gethan, ſo daß es ihm rathſam erſchien, ſeinen 
Rauſch an Ort und Stelle auszuſchlafen. Er bettete ich im Vieſtall 
auf ein Stohlager, und eine Minute darauf ertönte eln fo mächtiges, 
raſſelndes Schnarchen über der Tenne, daß die Rinder erſchreckt dle 
Köpfe hoben. Den Ochſen des Stalles ergriff die Neugier, er ging 
auf den Schläfer zu und fuhr ihm mit der rauhen Zunge über das 
Geſicht. Der gute Mann erwehrte ſich dleſer Liebkoſungen, ohne aufs 
zuwachen, durch Sträuben mit Händen und Füßen, und die hinzu⸗ 
gekommenen und lachend umherſtehenden Hochzeitsgäſte hörten ihn dem 
Ochſen eindringlich zurufen: „Trinche, du häß jetz genoch geklißt.“ 


(Der letzte Ponlatow ski.) In der Villa S. 
Pancrazio bei Lucca farb Graf Carle Poniatowsti, der letzte Sproß 
der königlichen Famille gleichen Namens. Der Verſtorbene galt als 
Kunſtmäcen und ganz Toscana trauert um ihn. 


Eingeſandt. 


Erwiede rung. Ju Nr. 173 der „Thorner Oſtdeutſchen“ iſt unter 
der Rubrik „Ueber die Schulverhältniffe auf Mocker“ auch meine Ange⸗ 
legenh⸗it, betreffend die Entſchädigung für ein Stück Gartenland, hinein⸗ 
gezogen worden. Wenn zwiſchen mir und der Gemeinde eine Meinungs⸗ 
verſchiedenhelt obwaltet, ſo glaube ich, wird mir das Recht, auch ohne 
Vermittelung der Oſtdeutſchen, durch die den Ausſchlag gebende Be⸗ 
hörde in kürzeſter Friſt geſprochen werden. Ich kann demnach die 
Beſorgniß des Korreſpondenten der „Oſtdeutſchen“ durchaus nicht 
thellen und möchte demſelben nur rathen, ſich deswegen keine grauen 
Haare wachſen zu laſſen. 

Mocker, im Auguſt 1887. 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, I. Auguſt, Abends. Geheim⸗ 
rath Katkow ift heute Nachmittag 4 Uhr auf ſeinem 
Gute Suamensky geſtorben. (Mit dem Tode Katkow's 
iſt das Haupt der ruſſiſchen Panſlaviſtenpartei, deren Ziel die Ver⸗ 
einigung aller ſlaviſchen Völker unter ruſſiſchem Szepter iſt —, der 
einflußreichſte Mann bei dem Zaren und zugleich der erbittertſte und 
gefährlichſte Feind Deutſchlands in Rußland von der Weltbühne 


Schulz J. 


verſchwunden.) 
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Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 2. Auquſt,. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 179—10 179 —75 
179—10| 179—50 


Warſchau 8 Tage i 


Ruſſ. 5% Anleihe von 18777 98—25 99 
Poln. Pfandbriefe 5%᷑ . 56—40 56—90 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. BE 51—50 51—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ %. . 97— 70) 97 80 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 5 102 — 20 102—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 162-55 162—80 
Weizen gelber: Auguſt. 1J155— 75157 
Septemb.⸗Oktbtr inn. 1J152—75 154 
loko in New york 79 —50 80-25 
Roggen: elo: d 115 
Septemb.⸗Oltbt mm. 117— 200118 
Oli Nr 8 119—25 120 
Novbr.⸗Dezbrr. PN 121 122 


Mäböl: Septemb.- Oltbr. 


Olktbr.⸗Ro vr: e 44— 90] 45 —50 
Sei Kine dee 64-10) 64—70 
cee tens 64 64—40 
, 65—200 65 —60 


4 


Diskont 3 pCt., Lo mbardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Auguſt 1887. 


Wetter: trübe 


Weizen geſchäftslos, vhne Handel. 

Roggen flau alter und neuer 124—128 Pfd. 103 —106 M. 
Erbſen Futterwaare 100 - 102 M. 

Hafer 94—100 M. 


Königsberg, 1. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger. Zufuhr 45,000 Liter, gekündigt 
165 000 Liter. Loeo 65 00 M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 


62,50 M. Br. 62,00 M. Gd, 62,00 M. bez, pro Auguſt 62.50 M. Br, 


62.00 M. Gd., —.— M bez, pro September 6400 M. Br., 63,50 M. 
Gd., 5 bez., pro September⸗Oktober —,— M. Br., —— M. Gb., 
PR ez. P 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 2. Auguſt. 
Windrich⸗ 


Barometer Therm. e⸗ 
St. mm. 00. u wölkg. REES 
1. 2hp 763.1 + 25.1 E 7 
9hp | 761.6 | + 20.1 E® 10 
2. ha 760.7 | +19.2| NW“ 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. Auguſt 0,11 m. 


(Wer bewährte, reelle Volksmittel zu 
bekämpfen ſuch t), erweiſt dem weniger Bemittelten damit 
keinen Dienſt. So lange als unſere Erinnerung reicht, hat es ſtets 
Mittel gegeben, welche in jeder Familie als Hausmittel gehalten 
wurden. Mit der fortſchreitenden Wiſſenſchaft, haben auch fie Ver⸗ 
beſſerung erfahren und an Stelle der Schäferſalbe und des „Tranks 
der alten Frau“ ſind Mittel getreten, welche von Berufenen geprüft 
und empfohlen wurden. Dies gilt hauptſächlich von den ſeit fo vielen 
Jahren beim Publikum ſo ſehr beliebten Apotheker R. Brandt's 
Schwelzerpillen. Die erſten mediciniſchen Autoritäten und hunderte 
von praktiſchen Aerzten haben fie als das angenehmſte, ſicherſte und 
unſchädlichſte Abführmittel empfohlen. Man laſſe ſich aber daher 
durch keine mißgünſtige Auslaſſungen beeinflußen, ſondern mache mit 
den Schweizerpillen, welche 2 Schachtel M. 1 in den Apotheken er⸗ 
hältlich, einen Verſuch und man wird das Urtheil der Aerzte be⸗ 
ſtätigt finden. 


Obligationen 


des Markgrafenthums 


Nachmittage im Vereinslokale des Union-Klub, während des Abends Oberlauſitz Em. I. Die nächſte Ziehung findet im Auguſt 


und der Nacht in dem Kaſino geſpielt wird, welches Eigenthum des 
Cercle des étrangers“ iſt. 
Münſter, 27. Juli. (Ein luftiges Geſchichtchen), das zwar 


ſtatt. Gegen den Goursverluft von ca. 2½ pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 


etwas entenhaft klingt, aber buchſtäblich wahr iſt, paſſirte in einem Pf. pro 100 Mark. 
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Tagesordnung 


zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 
Mittwoch den 3. Auguſt 1887 
Nachmittags 3 Uhr 

1. Betr die vom 15. Auguſt er. ab zu 
folgende Einberufung der Herren Lehrer 
Rogozinski II. Stach, Zedler und Mauſolf 
zu einem Zeichenkurſus bei der Hand⸗ 
werkerſchule in Berlin, ſowie Uebernahme 
der Koſten für die Vertretung der ge- 
nannten Lehrer. 

2 Superreviſion der e der ſtädt 
Schlachthauskaſſe pro April 1885086 
und Ertheilung der Dach arge 

3. Desgl. der nen 995 Artusſtiſtskaſſe 
pro 1. April 188586 ſowie der Rechnung 

über den Ausbau des Junkerhofes und 

Ertheilung der Decharge. 

Vorlegung des Protokolls über die am 

30. Juni d JI ſtattgefundene monatliche 

ordentliche Kaſſenreviſion der Kämmerei- 

Kaſſe. 

5. Antrag auf Genehmigung der Etats⸗ 
überſchreitung bei Titel IV pos 3 des 
Forſtetats pro 188687 in Höhe von 
50 M. 67 Pf. 

6. A bei Titel V pos. 6 in Höhe von 

2 M. 38 Pf. 


7. — auf Bewilligung von 62 M. 2 Pf. 
für 7 beſchaffte Waſchbänke (Bänke zur 
Aufſtellung der Waſchſchüſſeln für das 
Waiſenhaus) 

Betr. Einrichtung reſp. Ausbau eines 
Gewölbes rechts neben dem vorderen 
füblihen Eingang zum Rathskeller und 
Bewilligung der ca. 160 M. betragenden 
Baukoſten, ſowie Genehmigung zur Ver- 
miethung dieſes Gewölbes als Verkaufs⸗ 
ſtelle vom 1. Oktober d. Is. ab auf drei 
Jahre. 

9. Vorlegung der Akten in Sachen betr 
die Johann Kozlowski'ſche Nachlaßſache, 
insbeſondere die Feſtſtellung über die 
ſtattgefundene Fälſchung der behufs Ex⸗ 
trahirung der Erbesbeſcheinigung und 
Abhebung der Hinterlaſſenſchaft vorge- 
legten Urkunden 

Superreviſion der Rechnung der ſtädt 
Forſtkaſſe pro 188586 und Ertheilung 
der Decharge. 

Desgl. der Ziegeleikaſſe pro 1885086. 
Desgl. der Waiſenhauskaſſe pro 1885.86. 

Desgl der Armenhauskaſſe pro 188586. 
Betr. Zuſchlagsertheilung an den Spe⸗ 
diteur Herrn Taube zur Pachtung des 
Platzes hinter dem Liebchen'ſchen Grund- 
ſtück an der Mauer für das Meiſtgebot 
von 100 M. pro Jahr auf 3 Jahre. 
Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
zum Anbau einer Küche an das Hülfs⸗ 
förſter⸗Etabliſſement Guttau und Ueber⸗ 
tragung der Ausführung an den Maurer- 
polier Finger aus Renczkau zum Nreiſe 
von 877 M. 24 Pf 

Superreviſion der Rechnung der ſtädt. 

Sparkaſſe für das Jahr 1885 und Er- 

theilung der Decharge 

Betr die diesjährige Trottoirlegung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei ⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
. Brennholz vorhanden: 

. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 


15. 


17. 


8 


förſter Holz jederzeit freihändig abge: 

geben. 
Thorn den 2. Juli 1887. 
Der Der Magiſtrat. 

1 Vaſchtoſletten Jed. Art, jed. Art, 

modern, in Nußbaum mit 

Marmor, ſowie lackirte 

Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 

ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 

tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 

Kerzen billig kaufen will, wende ſich 

an Thomas Goodson, Berlin W., 

Verkaufsgeſchäft Pots damerſtraße 21a, 

Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 8. Auguſt 1887 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kieſernhölzer: 

981 rm Kloben, 576 rm Knüppel, 

Jagen 206: 

3751 rm Kloben, 540 rm Knüppel, 
Jagen 220: 


1. Belauf Grünfließ: 
Reiſer I., 141 rm Reiſer II. 

2. Belauf Wodek: 
I., 38 rm Reiſer 1 7 
Stck. Bauholz V., 

3. Belauf Kienberg: 


1 Bohlſtamm. 


4. Belauf Getau: 
40 xm Reiſer III. 
5. Belauf Grätz: 


Wodek den 31. Juli 1887. 


= 
De 


Lieferung re Jagenſteinen 
ür d 

Przylubier Anfaufsfläge. || 

Die Lieferung und Anfuhr pp. von 
12 neuen Jagenſteinen, ſowie das Um: 
ſetzen von 13 alten Jagenſteinen, ſoll 
im Ganzen im Wege der Submiſſion 
vergeben werden und iſt hierzu auf 


Sonnabend, 13. Anguſt c. 


Vormittags 10 Uhr 
im Amtslokale des Unterzeichneten 
Termin anberaumt. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Jagenſteinen“ 
werden nur bis zur Terminsſtunde 
entgegengenommen. Die Lieferungs- 
bedingungen können in der hieſigen 
Regiſtratur eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung einer Kopialiengebühr von 
50 Pfg. in Abſchrift bezogen werden. 
Wodek den 28. Juli 1887. 
Der Oberförſter 
Wallis. 
Donnerſtag, 4. Auguſt cr. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehhofe 
1 br. Wallach, 1 Kaſten⸗ 
wagen (40 Ctt. Tragkraft) 
1 Brodwagen und 1 Pferde⸗ 
geſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


==. Rambouillet- 
Vollblutheerde 


Saen gerau 


per Thorn, Westpreussen. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Bd. 
II pag. 128 und Bd. IV pag. 157". 


XXI. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Vollblutböcke 


am 


Donnerftai g, 25. Auguſt c. 


Nachmittags 1 Uhr. 


J. Meister. 
Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus⸗ 


gezeichnet. 
Holz- und 
Metall-Särge 


* 5 billigſt bei 
A. Wurde wake, Segler. 138. 
AAA Ae AAA Ae AAA 


s Vaselin-Theerseife® 
von Carl John & Co. Cöln 
erweicht durch ihre Milde alle 
unter der Haut entstehenden 
Ablagerungen, entfernt Haut- 
ausschläge und selbst veraltete 
Gesichtsflecken, à Stück 50 Pf. 
zu haben in Thorn bei F. Menzel, 
in Culmsee bei Felix Arndt. 


Leerer 


d. Völlner s 


weltberühmte 


hheumatismus-Waite. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


>» 
5 
8 
8 
8 
8 
2 


eee 
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Deuc und Verlag von C. Dom bro wi in Thorn. 


1574 rm Kloben, 149 rm Knüppel. 


11 Stck. Bauholz V., 44 Bohlſtämme. 
277 1m Kloben, 58 rm Knüppel, 153 rm Reiſer J., 


67 rm Kloben, 103 rm Knüppel, 53 rm Reiſer 1. 
Öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Arenz. Pavillon. 


Die am 3. d. M. zwiſchen 8 b 

10 Uhr Abends ſtattfindende Mond: 
finſterniß wird in unſerer Stadt 
von meinem Pavillon aus am beſten 
beobachtet werden können. 

Pavillon und Garten ſind, wie be⸗ 
kannt, elegant eingerichtet. 

Gute Speiſen und Getränke ſind 
ſtets vorhanden. 


Tüchtige Maurer und 


Arbeiter 

ſucht bei hohem Lohne 
G. Pliehne. Maurermeiſter. 
Suche von ſofort einen ordentlichen 


| Laufburſchen. 


W. Boettcher, Spediteur. 


—t— le Cologne, Bachaant, E. F. Schwartz 


Münchener Löwenbrän! 


In Gläſern aus dem Hauſe in / oder ½ Liter bei Entnahme 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 Pf. In Gebinden 


162 rm 
1 Std. Bauholz V. 

60 rm Reiſer 
8 


39 Bohlſtämme. Jagen 284: 


Jagen 264: 


NS 
N 
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45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 2 
3 Georg Voss, Thorn. 8 


84 
84 
IN 


ee: der ‚Neun zum e 2 IE pe 


f. mer Thor, 
Brückenstr. 39 II. 


Atelier 
für Zahnerſatz. Bahnfüllungen u. ſ. w. 


ee ee 


Farben- Tapctenhandlung 


von 


d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 96 HORN Gerechtesir. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden orden, ſtreichfertigen Del: ſowie trockenen Farben 
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Din allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 2 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen & 
PS annehmbaren Preiſen. PS 


e an a nn, 


Stat s Spieler! 


82 
94 
N 
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Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Amoretten⸗Gekicher. 


Eine Hkat- Humoreske 


von 
Karl Böttcher. 
In hocheleganter Austattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
8 J. Zenker in Berlin, Br 12. 


wor kl. kompl. Fuhrwerk (Ein: 
ſpänner) wird zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


a : Zur Mile einer 
A Drathſeil⸗Uebertra⸗ 
gung ſuche ich eine geeignete 


Perſönlichkeit. Feine Familien⸗Wohnung zu verm. 
Fiedler-Groch. 8 Gr. Gerberſtraße 287. 


Ein Mädchen mit guten Zeug⸗ 
miſſen wird ſogleich geſucht. Näheres 
beim Gaſtwirth do Sombre, Mocker. 
Fr elegaute, 


chwarze Stute N 


5 un alt, 3“ groß, fertig geritten, 
ſteht preiswerth zum Verkauf in 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. A0 
Hr. Mark. 


— . —ßß 


Kunzendorf b. Culm ſee. Weizengries Nr. 1 16,20 | 16,60 
77; a ge ER BDPTAENAFTES ENT A EMmAe 15,60 | 16,— 
Eine Häckſelmaſchine mit 4 Kaiſerauszugmehl 16,20 | 16,60 
Meſſern, wenig gebraucht, ſowie ein Weizenmehl 000 4,80 | 15,20 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 a 
Weizen: Futtermehl . ER 
Weizen⸗Kleie 

Roggen⸗Mehl Nr. 8 
Roggen⸗Mehl Nr. 01 
Roggen: Mehl Nr. 1. 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 ; 
Roggen⸗Mehl gemengt 
A 
[as FF 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 


Roßwerk für 2—3 Pferde, und ein 
kleiner Dreſchkaſten zu verkaufen. 
Offerten unter F. N. werden in der 
Exped. der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 


zu der am 15. Auguſt Rattfirdenben Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 
Ziehung der erſten Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,50 13.50 

: P Gerſten⸗Graupe Nr 4 . . . 12,50 | 12,50 

. 2 + Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,— | 12, — 

- i Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,50 | 11,50 

= = aan (grobe) 9,.— 9.— 

erſten⸗Grütze Nr. 1 12,50 | 12,5 

zu Thorn Gerſten⸗Grülße Nr. 2 11.50 11.50 

ſind bei mir zu haben. Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8 
Gerſten⸗Kochmehh!!l 7,20 7,20 

. Dombrowski, Thorn Gerſten⸗Futtermehl 440 | 4,40 


Buchweizengrütze I 


Kalharinenſtraße 204. Buchweizengrütze II. 


U 29, 


Friedrieh-Wilhel“ 
Schützenbrüd 1 


as iesjährige 
Bild ſchi ießen 


3. 4. Fam 2 


An 75 je Tagen 


u CONCERT # 


im Schützen Abende 


Be 7% Uhr mu # 

Nichtmitglieder ba Aue IB 
den Konzerten am 3. . J f, ji N 
gegen ein Entree von „fett Kin S 


Perſon u. Tag 


len 10 4 
zahlen 805 Vorſtand 


21 9. 2 


Mittwoch d. 3. 8. cr. A 

bei Nioolal 2 8 Fer! 
Unfer zu Thorn Altſtadt 
ſtraße 36/37 undſtück ck 


Grundſtll 
beabſichtigen 5 105 5 61 
örigen ei 
IH 13 5 r te 2 
können bei uns jederzeit werden. 
Bureauſtunden eingeſehen f 
Credit -Ba ART 
Donimirski, Kalkstein, 


1 großer > 
me angrenzenden Räumli 


her von Herren Gebr. 
bewohnt, iſt vom 1. 


9285 
— f 
ade 


Ein großer 1 
Schuhmacherktraſſe . Auge 
zu vermi 9 c — 


Zu erfragen bei den 


meiſter Th. Rupiüski un nd 
J. Menozarski. Be 


EINE 0 ,, S 


In 5 Neubau 4 N 
50 — iſt noch eine 
große herrschaftliche ann ot 4 
om ! ö 


mit Waſſerleitung, 
Wunſch auch ee "then 


tober d. J. ab zu ver 0. 809 
1 Bart. Wohnung von b l 
Entree mit Wasch Ge 


Oktob. zu vermiethen 
267 b. Zu erfragen dx 


Eine große Wente 


und Wohnungen, 
zu vermiethen. 
C. N 
Ein Zim. mit ſeparat. 
auch zwei Herren u 
Brückenſtr. Nr. 15, IM 10 
große und kleinere So 0 
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